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Stuttgart/Eschborn, 25.09.2013 – 
Fachleute sind sich einig: Der Sie-
geszug  des  elektronischen  Rech-
nungsaustauschs  ist  nicht  mehr 
aufzuhalten.  „Jüngste  Hochrech-
nungen  zeigen,  dass  Wirtschaft 
und  Verwaltung  in  Deutschland 
bei  einem  flächendeckenden  Um-
stieg von der papierbasierten zur E-
Rechnung viele Milliarden Euro pro 
Jahr  einsparen  könnten“,  erklärte 
Stefan  Engel-Flechsig,  Leiter  des 
Forums  elektronische  Rechnung 
Deutschland  (FeRD) anlässlich ei-
nes Pressefrühstücks auf der Fach-
messe DMS Expo in Stuttgart. 

Höchste  Zeit  also  für  Wirtschaft 
und  Verwaltung  auf  den  Zug  der 
elektronischen  Rechnungsstel-
lung aufzuspringen. „Dies gilt be-
sonders  für  kleine  und  mittlere 
Unternehmen,  die  vielfach  noch 
nicht  von  den  Vorteilen  der  elek-
tronischen Rechnung profitieren“, 

ZUGFeRD als Erfolgsmodell
Einsparpotenziale von mehreren Milliarden Euro pro Jahr möglich – 
erste Unternehmen nutzen bereits das ZUGFeRD-Datenformat

Pressemitteilung zum FeRD-Pressefrühstück auf der DMS Expo, Stuttgart 2013

betont  Jürgen  Biffar,  stellvertre-
tender Vorstandsvorsitzender  des 
Kompetenzbereiches  ECM  BIT-
KOM auf derselben Veranstaltung. 
Laut Schätzungen einer Marktstu-
die  aus  dem  Jahr  2012  werden 
von  den  in  Deutschland  jährlich 
versandten  Rechnungen  ledig-
lich  18  Prozent  elektronisch  ver-
schickt.  „Dabei  zeigen die Erfah-
rungen mit kleinen und mittleren 
Unternehmen“,  so  Biffar  weiter, 
„dass  ein  elektronischer  Rech-
nungsversand  70  bis  80  Prozent 
der  Kosten  gegenüber  manueller 
Bearbeitung einspart.“

Schneller und komfortabler 
Rechnungsaustausch
Damit  auch  kleinen  und  mittle-
ren  Unternehmen  die  Vorzüge  der 
E-Rechnung  zugutekommen,  hat 
das Forum elektronische Rechnung 
Deutschland (FeRD) unter dem Na-
men  ZUGFeRD  („Zentraler  User 

Guide  des  Forum  elektronische 
Rechnung  Deutschland“)  ein  ein-
heitliches  Datenformat  entwickelt, 
das seit Juni dieses Jahres als Re-
lease Candidate allen interessierten 
Unternehmen zur Verfügung steht. 
„Mit  dem  neuen  Format  können 
Rechnungen  zwischen  Unterneh-
men sowie zwischen Unternehmen 
und  der  öffentlichen  Verwaltung 
schnell,  komfortabel  und  einfach 
elektronisch  ausgetauscht  wer-
den“,  unterstreicht  Andreas  Pele-
kies,  Senior  Projektmanager  EDI/
E-Business bei GS1 Germany und 
einer der Leiter des Arbeitspaketes 
AP  3,  Technische  Standards  und 
ZUGFeRD, im Forum elektronische 
Rechnung Deutschland (FeRD). 

Mehr  noch:  Das  neue  ZUGFeRD-
Datenformat  senkt  nicht  nur  die 
Kosten  der  Rechnungsstellung, 
weil  Material-  und  Portokosten 
wegfallen,  auf  Grund  des  durch-
gängigen  elektronischen  Prozes-
ses  wird  das  Rechnungswesen  in 
Zukunft  wesentlich  effizienter. 
„Letzten Endes“, so Georg Bögerl, 
bei der DATEV eG unter anderem 
zuständig  für  die Umsetzung  des 
ZUGFeRD-Modells,  „steckt  das 
Potenzial  in  der  automatisierten 
Verarbeitung  strukturierter Daten, 
so  wie  es  das  ZUGFERD-Format 
sicherstellt.“  Mit wenigen Klicks, 
so Bögerl weiter,  können  auf Ba-
sis von ZUGFeRD Buchungen aus-
geführt  und  Zahlungen  ausgelöst 
werden. 

ZUGFeRD im PDF/A- und 
XML-Format

Verantwortlich dafür ist die Funk-
tionsweise von ZUGFeRD. Grund-
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sätzlich  liegt  die  elektronische 
Rechnung  im  ZUGFeRD-Daten-
format  stets  in  zwei  technischen 
Versionen  vor:  in  einer  für  das 
menschlichen Auge lesbaren bild-
haften Darstellung  im PDF/A-For-
mat  und  in  einem  in-
haltlich  identischen 
Rechnungsdatensatz 
im  XML-Format.  „Da-
bei  wird  die  XML-Da-
tei  als  Dateianhang  in 
das  zugehörige  PDF/
A-Dokument  einge-
bettet“,  erläutert  Dr. 
Bernd Wild, Geschäfts-
führer des Softwareher-
stellers  intarsys  GmbH 
und  ebenfalls  AP3-
Leiter  im  FeRD.  Dem 
Rechnungsempfänger, 
so Wild, bleibe es dann 
überlassen, ob er seine 
Rechnungsbearbeitung 
manuell bzw. halbauto-
matisch  auf  Basis  des 
PDF-Beleges oder auto-
matisiert auf Basis der 
XML-Datei  organisiert. 
Diese beiden inhaltlich 
identischen  Formate 
können sowohl als Bu-
chungshilfen  in  ERP-
Systemen als auch zur 
bildhaften  Darstellung 
in  Workflow-  und  Ar-
chivsystemen  genutzt 
werden.  „Im  Unter-
schied etwa zur Papier- 
oder  reinen  PDF-Rechnung  sind 
bei  ZUGFeRD  auch  die  umsatz-
steuerlichen  Pflichtangaben  als 
Pflichtfelder definiert, die dadurch 
für die automatisierte Validierung 
der  Rechnungsinhalte  genutzt 
werden  können“,  betont  Andreas 
Pelekies. Somit lasse sich der ge-
samte Rechnungsprüfungsprozess 
ohne Medienbruch realisieren und 
vollständig automatisieren. 

Erste Implementierungen

Erste  Unternehmen  und  Behör-
den,  zu  denen  unter  anderem 
GS1 Germany,  die August Storck 
KG  und  das  Bundesverwaltungs-

amt BVA  gehören,  nutzen bereits 
das  neue  ZUGFeRD-Datenformat. 
So  versendet  GS1  Germany  seit 
dem  1.  Juli  2013  Rechnungen 
an neue Kunden nur noch elektro-
nisch als ZUGFeRD-PDF. Alle wei-

teren  Kunden  erhalten  erstmalig 
mit der Jahresrechnung für 2014 
die E-Rechnung. Das Bundesver-
waltungsamt in Köln, das jährlich 
rund  50.000  Buchungen  verar-
beitet,  verspricht  sich  durch  die 
Einführung von ZUGFeRD schnel-
lere  und  effizientere  Arbeitsab-
läufe,  geringere  Zahlungsverzö-
gerungen sowie niedrigere Druck- 
und Portokosten. „Auf diese Wei-
se  wird  die  Fehlerrate  gesenkt, 
die  Transparenz  verbessert  und 
der  Prozess  insgesamt  beschleu-
nigt“,  erläutert  Ralf  Bergmann, 
Verantwortlicher  für  die  Umset-
zung der E-Rechnung im Bundes-
verwaltungsamt. 

Neues, effizienteres Niveau

Entwickelt  wurde  das  ZUGFeRD-
Datenformat  vom  Forum  elekt-
ronische  Rechnung  Deutschland 
(FeRD)  unter  dem  Dach  der  vom 

Bundesministerium  für 
Wirtschaft  und  Tech-
nologie geförderten Ar-
beitsgemeinschaft  für 
wirtschaftliche  Verwal-
tung (AWV e.V.) An der 
Entwicklung  beteiligt 
waren  auch  Unterneh-
men  aus  der  Automo-
bilindustrie,  der  Kon-
sumgüterbranche, dem 
Bankensektor, dem Ge-
sundheitswesen,  der 
Software-Industr ie, 
aber  auch  die  öffent-
liche  Verwaltung.  Da 
das Format  den Anfor-
derungen  der  interna-
tionalen  Standardisie-
rung  entspricht,  kann 
es  auch  im  grenzüber-
schreitenden  europäi-
schen  und  internatio-
nalen  Rechnungsver-
kehr verwendet werden. 
Mit seiner Entwicklung 
setzt  sich Deutschland 
in  der  Europäischen 
Union an die Spitze der 
Mitgliedsländer  und 
definiert  erstmalig  ein 
Datenformat,  das  auf 
internationalen  Stan-

dards beruht und damit auch welt-
weit einsetzbar ist.

Für Georg Bögerl  steht  fest, dass 
mit ZUGFeRD ein Format für elek-
tronische  Rechnungen  zur  Verfü-
gung  steht,  das  in  Zukunft  gro-
ße  Akzeptanz  seitens  der  Unter-
nehmen  und  öffentlichen  Verwal-
tung erfahren wird. „Damit könnte 
der  elektronische  Austausch  von 
Rechnungen  in  Deutschland“,  so 
Bögerl, „auf ein neues, effiziente-
res Niveau gehoben werden.“

Pressekontakt: AWV e.V., Gottfried Glöck-
ner, Leiter Öffentlichkeitsarbeit, Tel.: +49 
(0) 6106 777 26 21, E-Mail: gloeckner@
awv-net.de, www.ferd-net.de

Gastgeber und Referenten freuen sich über die positive Resonanz der Fach-
medien.

Interessierte Journalisten: Rund 20 Redakteure der Fachpresse informier-
ten sich über Bedeutung und Chancen des elektronischen Rechnungsaus-
tauschs mit dem Datenformat ZUGFeRD.


